
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amlsölatt für den Köerarnlsbezirk Aleuenöürg.

3l . Jahrgnng.
Nr . 12S Nenenbürft , Dienstag , den 2t . Oktober 1872.

EriHnr Dienstag. Donnerstag unv Samstag. — Preis Kalbs, im BezirkI fl. 20 kr. auswärtsI fl. 50 kr. — In Rekenbürg ahonnirt man
bei ver Nedaction, auswärts beim nachstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich angenommen. - Einrückungspreis die Ztüe oder
deren Raum 2s, kr., bei Redactionsauskunft4 kr. — Je spätestens 9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Königs. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Vorladung
zur Schuldcntiquidätion.
In der Gantsache des Martin Trei¬

ber,  Slraßenwärlcrs in Loffenau,
wird die Schuldenliqnidationam

Freitag, den 23. Januar 1874.
Vormittags9 Uhr

auf dem Rathhause in Loffenau
vorgcnommen werde», wozu die Gläubiger
hierdurch vorgcladeu werben, um ent¬
weder in Person, oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger— mit Ausnahme
nur der Uuterpfandsgläulsiger— welche
weder in der Tagfahrt, noch vor der¬
selben, ihre Forderungen und Vorzugs- ^
rechte aumeldeu, sind mit denselben, kraft!
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auck haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger, welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen, die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigungdes Gläu¬
biger-Ausschusses, sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art. 27 des Exec.-Ges.
vom 13. Nov. 1855, bezüglich der Verwal¬
tung und Veräußerung der Masse und der
etwaigen Activprocesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg-und Nachlaß-Vergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kate¬
gorie beitretend, angenommen, wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diesfüllige
Einwilligung sin Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsver¬
kaufs, welcher am

Freitag, den 19. Dezember ds. Js.
Vormittags8 Uhr

auf dem Nachhause in Loffenau  vor-
genommen werden wird, wird nur denje¬
nigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden, deren

Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung
der Erlös aus ihren Unterpfändern nicht
hinreicht. Den übrigen Gläubigern läuft
die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur
.Beibringung eines besseren Käufers vom
Tage der Liquidation an und wenn der
Verkauf erst nach der Liquidation vor
sich geht, vom Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 16. Okt. 1873.
König!. Oberamisgericht.

Römer.

Revier Psalzgrafen weiter.
Nutzholz-Vrrkaus

am Mittwoch, 29. Oktober 10 Uhr
in Pfalzgrafenwciler aus Nenzwiese,
Leimennuß, Sägbühl, Herrgottsbühl, Fin¬
delweg, NaibleSteich, Sägmühlewald und
Naukwald 3450 Stück Lang- und 686
Stück Sägholz.

Das Holz aus Sägmühlewald und
Rankwald kann ganz in der Nähe einge¬
bunden werden. l

Altensteig, 15. Okt. 1873.
K. Forstamt.
H er de g en.

Ittersbach ..

Markl-A«zrlgk.
Mit besonderer Erlaubnis

Großherzogl. Ministeriums wirdsn der Ge¬
meinde Ittersbach

Donnerstag den 23. d. Mts.
der Vieh- L Krämer-Mark
abgehalten.

Ittersbach den 19. Oktober 1873.
Bürgermeister Kappler.

Kandwirth schriftliches.
Neuenbürg.

Am nächsten Sonntag  den 26 . d.
Mts. Nachmittags2 Uhr findet eine

Lan- vrrthschaftt. AusschuH-Sitzmrg
in der Ö be r a mt s - Canz l e i hier
statt.

Den 21. Oktober 1873.
Sekretärd. Landw. Vereins:

Lande !.

Privatnachnchtrn.
Ein ehrliches, fleißiges Mädchen findet

bis Martini einen guten Platz.
Wo, sagt die Redaktion.

Unterzeichneter bringt sein Lager für kommende Saison in gefällige Erinnerung
bestehend in : Tuch, Buxking, Natine, Flanelle in schöner Auswahl; sowie Flanell-
Hemden, Damenjackcn, wollene und baumwollene Untrrlcibchen und Unterhosen, Leib¬
binden, Caschenr; rc. rc.

Fertige HmellMZÜge aller Art.

Fr. Schulmeister, jr. in Wildbad.
Pforzheim.

?doio§ig.xki6.
Geehrten auswärtigen Vereinen

diene zur gef. Notitz, daß Unterzeichneter auf Wunsch photogr? Ausnahmen von Ge¬
sellschafts-Gruppen, Feuerwehren rr. anfcrtigt. Durch zweckmäßige Einrichtung in
den Stand gesetzt, gute und billige Bilder zu liefern, empfiehlt sich den Tit. HH. Vor
ständen bestens

^ Museal,
Inhaber des photogr. Ateliers von A. Cherruet. (Ed. Hoffmann)

HafnerstraßeI) . 176 in Pforzheim.
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o 1-0886  Koläeno kreisme^aille von kr6U886n von 184^
silberne V ( l6i6N8tiii6l!m!le von Wüi -tlembei^.
I 0̂i t86^i-itl8in6t!LiiH6 von 068t6i'iei6k von 1873. _

Die MoliLiiiLoliö k1ao1i88Mii6i6i Ilraoli
beelrrt 8iek kiemit anrureiZen, äa88 sis auelr kernerkin in zeäor Quantität ^ bverZ, reinKe-
8ekvunA6N6n unä Aekeckelton b'iacka, 8ovio K6iieli6N6n unä unAerivbennn Hank, velcb
letzterer auk Loatnn äer ^ uktraMeber liier gerieben virä , iin I-olin 8pinut unä 8iek aueb
kortan anZeleAen 8ein Iä88t, nur §ut unä ra8eb riu beäienen.

^uk voratekenäe Lekanntmaeliung UeruF nelnnenä, erklirren vir uii8 bereit, 8pinn-
8tolke in feäer tzuantitäk kür äie rülnnlicli8t bekannte, mit äen neueren Ra8ebi»ea V6r86benv
ReebLllkebe klaeb88pi»nerei vraek aû unekinen unä veräen vir äie Oarne Fegen einen
Lpinnlobn von 4 kr. kür äen vürttemberÂ eben 8ebneller von 2000 Lllen ImnFe in aner¬
kannt de8ter Qualität vieäer abliekern. Inäem vir noeb erväbnen möebten, äa88 bei äer
Mbe äiö8er renommirten 8pinnerei, äie unmittelbar an äer in kurzer / eit rm eröll'nenäen
Lrmatbalbabn liegst, äie kraelrtkoaten§anr unbeäeutenä 8iuä, bitten un8 mit reebt rabl-
reieben ^ukträFenr:u erkreuen.

Ditz H.A6nt6L:
HV . Ulalvll in ^enenbür§.
<WlI8l . in Lalmbaeb.
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Lebtnsonsichcrirngs- tzt Ersparlliß-Davk
i » Stuttgart.

Stand pr . 30. September . . . Versicherte 21,800 mit fl. 46,000,000.
Eingekommrn im laufenden Jahre : Anträge 2,482 „ fl. 6,317,000.
Bankfonds über . fl. 9,000,000.
Prämien -Einnahme vom I. Januar bis 30. September fl. 1,200 >000.
Sterbfälle im laufenden Jahre . fl. 322,000.
Bei dieser Gegenseitigkeits - Anstalt  kommt siimmtlicher Gewinn den

Versicherten ausschließlich zu gut. In diesem und den nächsten 4 Jahren kommen
fl. 1,663,500. zur Vertheilung. — Jede bezahlte Jahresprämie hat Anspruch aus
Dividende. Die gegenwärtig aus dem Gewinne des Jahres >869 vertheilt werdende
Dividende  beträgt 36"/» der Jahresprämie.

Läßt ein Versicherter seine Dividende bei der Bank gegen Verzinsung stehen, so
kann solche bei Erreichung eines höheren Alters bis zur Höhe der Versicherungssumme
ansteigen. Z. B. bei einem im 30sten Jahre Beitretenden wächst dieselbe nach dem
bisherigen Dividenden-Verhältniß bis zu seinen, 60sten Jahre etwa aus die hälftige und
bis zum 71. Jahre auf die volle Versicherungssumme an. Die stehen gelassene Divi¬
dendekann beliebigerhoben, oder seiner Zeit auch zur Prämienzahlung derart verwendet
werden, daß der Versicherte sich prämiensrei macht.

Zur weiteren Betheiligung an dieser die höchste Sicherheit  mit ungemeiner
Billigkeit  verbindenden Anstalt laden ein

Die Agenten:
laeob Reell in Neuenbürg.
Stadtschulrheiß Rlttler in Wildbad.
Liuil Vrel88 in Calw.
Wild.läuk, Oöeramtswerkmstr. in Vaihingen.

kerä. ?seiker in Nagold,
traar äkiäler in Wildberg,
lacob vertrau, in Pforzheim.
Lehrer Weber in Dürrmenz.

Spiilimki Weingarten in Navensbnrg
verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn

Ilachs , Kanf und Uöwerg
zu vortrefflichem Garne und vorzüglicher Leinwand.

Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an diese Spinnerei:
K. Rometsch in Wildbad.
W. Waldmann in Herren alb.

Carl Rau in Liebenzell.

>7N fl werden gegen Bürgschaft auf-
>v s». zunehmen gesucht. Nähere Aus¬
kunft gibt Carl Bucht er in Arnbach.

MjielMlder
in neuer Wahl bei

Jak . Mceh.

S a l m b a ch, OA. Neuenbürg.

Aitwejku-Vcrkalif.
Andr. Kohm  zum Ochsen  hier bringt

aus freier Hand am
Mittwoch den 22. Okt. d. I.

Nachmittags1 Uhr
im Hause selbst öffentlich zur Versteige¬
rung bestehend:

Ein zweistöckiges Wirthschaftsgebände
mit hinreichenden Fremdenzimmern, 2 Kü¬
chen, großem Saal , 2 Kellern, großer
Scheuer, einer Holzhütte, eine Streu- und
Wagenhütte, 2 Stallungen, einen 3fachen
Schweinstall und eigenen Brunnen am
Hause.

Brand-Verstcherungs-Anschlag 5700 fl.
Aecker8' /» M. 43,7 Nlh.
WiesenI I2/„ „ I7.I „

wovon 1^/» M. 29,3 Nth. Gras- und
Baumgarten mit ca. 80 Stück tragbaren
Bäumen. Die Felder sind alle am Hause
und in, besten Zustande.

Den 15. Oktober 1873.
_ Der Obige.

Dobel.

Stockhol)-Verkauf.
Donnerstag den 23. Oktober Mittags

12 Uhr verkauft Franz Hanselmann
500 Rm. tannenes Stockholz

im StaatSwald Eiachhalde Reviers Calm¬
bach an dem sogenannten Brannweg.

Zusammenkunft bei Gastgeber Wilhelm
Hörter in Dennach.

Auswanderer
befördert mit

Dampf- L Segelschiffen
über alle Häfen nach Amerika

billigst
Der concessionirte Agent

Schnltheiß Wagner in Salmbach.
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Nächsten Donnerstag den 23.

Oktober Morgens bringen wir

2 » Kühe
nach Birken selb.

Gebr . Kahn.

Kronilr.
Deutschland.

Die Antwort des deutschen Kaisers ' «»
den Papst , welche wir in letzter Nr . iin
Auszug mittheilten , lautet am Schlüsse:
„Noch eine Aeußerung in dem Schreiben
Eurer Heiligkeit kann Ich nicht ohne Wie-
dersprnch übergehen , wenn sie auch nicht
auf irrigen Berichterstattungen , sonder»
auf Eurer Heiligkeit Glauben beruht , die
Aeußerung nämlich , daß Jeder , der die
Taufe einpfangan hat , dem Papste ange¬
höre . Der evangelische Glaube , zu dem
Ich Mich , wie Eurer Heiligkeit bekannt
sein muß , gleich Meinen Vorfahren und
mit der Mehrheit Meiner Unterthanen be'
kenne, gestattet uns nicht, in dem Verhält
niß zu Gott einen andern Vermittler als
unsern Herrn Jesum Christum anzunehmen.
Diese Verschiedenheit des Glaubens hält
Mich nicht ab , mit Denen , welche den un¬
seren nicht theilen , in Frieden zu leben und
Eurer Heiligkeit den Ausdruck Meiner per¬
sönlichen Ergebenheit und Verehrung dar¬
zubringen Wilhelm ."

Die liberalen Blätter sprechen sich ganz
einmüthig , öfters fast wörtlich übereinstim¬
mend für den Briefdes Kaisers aus . Bei der
Köln . Z . war das erste Gefühl ein ähnliches
wie das , „ welches uns iin Juli 1870 bei der
ersten Kunde von dem Auftreten Benedetli 's in
Ems ergriff ." Im Weiterlescnjedoch , sagt
die Köln . Z . , „überwiegt verwundertes
Staunen , nno bald dann , nachsein wir
die kaiserliche Antwort gelesen, athmenwir
auf in Befriedigung und Zuversicht . Die
Antwort unseres Kaisers steht mit festen
Füßen auf dem Boden der nüchternen
Thalsachen und des lichten Gewissens un¬
serer Tage und unseres Volkes . Wir füh¬
len uns beim Lesen aus einer phantastischen
Traumim lt in die Welk der heutigen Wirk¬
lichkeit versetzt. Und es ergreift uns mit
dieser Zuversicht zugleich auch ein mächti¬
ges und freudiges Bewußtsein der Pflicht,
dem Kaiser in der Erfüllung seiner Auf¬
gabe mannhaft zur Seite zu fielen mit
allen Kräften , die uns Gott verliehen !" —
Die N . Franks . Pr . sagt : „Alle diejenigen
welche gern im Trüben fischen, welche von
Zerwürfnisse » in den höchsten Kreisen , Dif-
firenzen zwischen Kaiser und Ministerium
flunkern , werden heute einmal ordentlich
abgeführt . . . Die Veröffentlichung des
Briefwechsels hat den großen Vortheil , daß
den Anhängern des Papstes dadurch eine
gefährliche Waffe entzogen wird . Der
Streitfall liegt jetzt so klar und für das
Begriffsvermögen des schlichtesten Verstan¬
des so zweifellos , daß die Pfaffen Mühe
haben werden , das durch diesen Lichtstrahl
durchbrochene Dunkel auf 's Neue um ihre
thörichten Opfer zu verbreiten ." — Das
zur demokratischen Partei hinneigende
Franks . Journ . sagt : „Kaiser Wilhelm zeigt

sich in seiner Antwort ganz als der cha¬
rakterfeste . pstichlg-treue und wohlmeinende
Fürst , als den ihn sein eigenes Volk ver¬
ehrt , und als welcher er selbst von den
unversöhnlichsten Gegnern seinerNegierungs-
grundsätze bereitwillig anerkannt wird ." —
Die A. Z bewundert aufrichtig „die so
edle , maßvolle und doch so entschiedene
Sprache des Kaisers ." „Einfacher und
schöner konnte er nicht antworten , sein
Schreiben ist ein Denkmal , würdig des
neuen Reiches !"

Berlin,  16 . Okt . Die altkatholische
Diöcese in Deutschland wird ihren Mittel
Punkt vorläufig in Bonn nehmen . Bischof
Reinkens wird dort seine Residenz, wie der
kanooische Ausdruck lautet , aufschlagcn und
hat der Slaatsregierung diesen feinen Be¬
schuß auch angezeigt.

Berlin,  16 . Qkt . Fürst Bismark
traf gestetn von Varzin hier ein und setze
heute früh feine Reise nach Wien fort.

fM i l i t ä r i s ch e sZ Daß diemuth-
maßlich bevorstehende monarchische Restau¬
ration in Frankreich , schreibt ein miliiäri-
scher Korrcspendent der Schl . Pr ., die Mög¬
lichkeit eines baldigen Nevunchekrieg .'s in
maßgebenden Kreisen erheblich näher gerückt
erscheinen läßt , bekundet die gesteigerte
Thätigkeit , welche gegenwärtig in allen mi¬
litärischen und für militärische Rechnung
arbeitenden Werkstätten herrscht . Man hatte
früher als wahrscheinlich gebotene Frist 4
bis 5 Jahre angenommen und demnach die
Neubeschaffung an Waffen , Munition ec.
bestimmt ; jetzt werden alle Vorbereitungen
derart getroffen , um zu nächstem Frühjahr
schon auf alle Möglichkeiten gerüstet zu sein.
Man hofft u. A. die Anfertigung des neuen
Jnfanteriegewehres Modell 71 ', gemeinig¬
lich Mausergewehr genannt , derart beschleu¬
nigen zu können , um schon dem ganzen
Rekrntenkontingent für 1873 gleich die
erste Ausbildung an demselben erthcilen zu
können.

— Der Prozeß Bazaine ist auch in
Deutschland mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgt worden , und man ist dazu im Stande
gewesen , da alle größer » Blätter , soweit
es ihr Raum irgend gestattete , die Ver¬
handlungen fast Wort für Wort gebracht
haben . Das Interesse der deutschen Le¬
ser an dem gerichtlichen Schauspiel zu Tri-
anon ist aber gewaltig dadurch abgeschwächt
worden , daß sie sehr bald erkannten , daß
der Prozeß nicht frei von tendenziösen Rich¬
tungen ist die mit der Entwicklung der
Wahrheit und mit der gerechten Bestra-
iung eines etwa Schuldigen nichts zu schaf¬
fen haben.

In ug ansBez eine dieser tendenziösen
Richiungen des Prozesses schreiben die of¬
fiziösen „Deutschen Nachrichten " : „Der bis¬
herige Verlauf des Prozesses Bazaine hat
die Stellung unserer leitenden Kreise zu
dem Vorgänge nicht unerheblich modifieirt.
Wenn auch von Reclamationen , wie sie
hier und da in Aussicht gestellt werden,
nicht die Rede sein kann, so ist doch durch
die augenfäll g gegen die Ehre der deut¬
schen Waffen gerichtete Tendenz des Pro¬
zesses die Theilnahme für den sachlichen
Theil desfilben so sehr verringert worden,

^aß man entschlossen ist, dem Ganzen ge¬
genüber völlige Pasivität zu bewahren und

den bisherigen Anschauungeu entgegen selbst
das Zeugniß deutscher Offiziere , wenn cs
verlangt werden sollte , nunmehr nicht zu
gestatten ."

Radolfzell,  14 . Okt . Heute wurde
die Weinlese hier zum größten Theil vol¬
lendet . Das Ergebniß ist qualitativ und
quantitativ ei» guter Mittclherbst . Die Prei¬
se sind wie zu erwarten stand, hoch, und
es werden im Durchschnitt 30 bis 38 fl.
pro Ohm verlangt.

Die Dortmunder altkathol . Gemeinde
zählt bereits 1000 Personen.

Von der für besondere Fälle noch re-
servirten Geschützbronze hat der Kaiser 30
Zentner der Gemeinde Fröschweiler zur
Herstellung vonKirchenglocken für die kath.
Frieddnskirche bewilligt.

Württemberg.
Stuttgart,  den 16 . Okt . Gestern

Abend constituirte sich ein provisorisches
Comilö aus achtbaren Namen , welches auf
die nächste Woche eine allgemeine Versamm¬
lung von Aktionären hieher einberust , um
die Aktien -Gesellschaften mit noch uich voll-
bezahltem Aktien-Kapital zur Aktien -Liberi-
rung mittels Kapitals -Reduction zu veran¬
lassen.

S t ut t g a rt den 17 . Okt. Die Post,
taxirungscommission zur Ermittlung der
Antheile der drei Postverwaltungen des
Deutschen Reiches und Oesterreich-Ungvrns
an der Gesammteinnahme aus Paketsen¬
dungen , welche seit Ende März d. I . un¬
ter der Leitung der Württemb . Postdirec»
tion ihre » Geschäften hier oblag , hat die¬
selben am 15 . d. M . abgeschlossen und es
haben nun die sämmtlichen zu diesem Zweck
hier versammelt gewesenen Postbeamten der
obengenannten Länder den Heimweg wie¬
der angetreten . So viel wir hören , neh¬
men dieselben das beste Andenken an die
schwäbische Residenz , wie an das Schwa¬
benland überhaupt mit nach Hause.

Wegen Ausbruchs der Rinderpest in
Oberlrumm bei Salzburg ist verfügt , daß
aus und durch Salzburg und Oberöster¬
reich, nach und durch Württemberg bis auf
Weiteres nicht eingeführl werden : Vieh,
von Wiederkäuern stammende thierische
Theile , Dünger , Rauchfutter , Stroh und
Streumaterialien und dergl.

H e r b st n a ch r i ch t e n.
Besigheim . Lauffen,  15 . Okt. 1 Kauf

300 Liter gemischtes Gewächs 100 fl.
Brackenheim . Güglingen,  16 . Okt.

Schwarzes Frühgewächs pr . 300 Liter 100 fl.
und 101 fl. , gemischtes Gewächs 89 fl.,
92 fl. und 96 fl. — Nordhei  m . Meh¬
rere Käufe zu 100 fl. und 110 fl. pr . 300
Liter für rolhes Gewächs . Ertr . ca. 1200
Hckt. Marbach . B e i l st e i n , 17. Okt.
Käufe zu 32 fl. pr . Hekt. , Ertr . ca . 1000
Hekt. Vaihingen . Horrheim,  15 . Okt.
Käufe zu 75 fl. und 90 flHpr . E.

Stadt Besigheim . ' Äusstich -Berg-
wein 98 — 105 fl. pr . 3 Hekt., Mittelgew.
90 — 95 fl. Ertr . ca. 1800 Hekt. —
Hohenstein,  17 . Okt . Käufe ä 106
bis 110 fl. Lauffen.  Verschiedene
Käufe gemischtes Gewächs zu 109 , 110
112 und 115 fl pr . 300 Liter . Eann-



statt.  Wangen.  Käufe zu 88—90 fl.
pr. 3 Hekt. Ertr. 3300 Hekt.

KünzelSan.  I Kauf 85 fl. pr.
3. Hekt. Ludwiasburg. Asverg.  17.
Okl. Schwarzes Frühgewächs 100 fl. pr.
E. Ertr . ca. 400 Hekt.

Mundelshei  m. Ktevner und
Rißling zu 100 —105 fl. pr. Hekt. ver-
kauft. Käsberg und gut Mittelgewächs
einige Käufe zu 100—106 fl. Quantum
ca. 800 Eimer, Qualität gut. Weins-
berg,  17 . Okt. Je 3 Hekt. weißes Ge¬
wächs 83 fl., dto. rolhes 100 fl.

Ebingen,  14 . Okt. Die Kartoffel¬
ernte ist bei uns gut ausgefallen; der Er¬
trag ist nach Quantität und Qualität im
Durchschnitt durchaus befriedigend, was bei
den hohen Preisen der anderen Leheysmit
tel unserer Gegend gut thun wird. Mau
kauft den Sack (zu 5 Sri .) von 2 fl. 20 kr.
bis 3 fl.

O e st e r r e i ch.
Wien,  15 . Okt. Die Neue Freie

Presse fällt folgendes Unheil über den
Briefwechsel zwischen dem deutschen Kaiser
und dem Papste: „Mit einem Schlage ist
in die gewundene und verworrene Strö¬
mung des großen dreijährigen Kirchenkon¬
fliktes Licht und Klarheit gekommen und
die nach Wahrheit ringende Welt wird die
Worte des deutschen Kaisers mit Genug-
thuung begrüßen. Lio Mno hat durch
sein Schreiben vom 7. August ds. Js . den
Kaiser Wilhelm so zu sagen genöthigt,
Farbe zu bekennen, und Jene, welche gleich
dem Schlüsselhalter von St . Peter sich der
Täuschung Hingaben, daß er vor den Kon¬
sequenzen des Kampfes zurückschrecke, per¬
sönlich und bündig zu widerlegen. Zwei
Momente in der kaiserlichen Antwort sind
es vornehmlich, welche die Hoffnungen der
Ultramontanen unerbittlich zu Boden schla¬
gen. Kaiser Wilhelm billigt die Maßnah¬
men seiner Räthe wider den rebellische»
Klerus und dessen Umtriebe, welche weder
mit der Religion, noch mit der Wahrheit
etwas zu schaffen haben. Er .weist aber
auch die Prätension, aks ob Jeder, welcher
die Taufe empfangen hat, dem Papste an¬
gehöre, mit eherner Entschiedenheit zurück.
Vielleicht noch niemals in der ganzen Zeit¬
dauer der Universalgeschichte ist demPapst-
thume von einem weltlichen Fürsten so kühn
und rückhaltlos begegnet worden. Freilich
ist es ein protestantischer Fürst, der also
spricht. Allein protestantisch oder nicht:
es ist die Anschauung der modernen Welt,
welcbe Wort für Wort aus dem Schreiben
des deutschen Kaisers spricht, und wo inu
mer ein Gemüth noch schwankend war, auf
welche von den kämpfenden Seiten es sich
schlage: die Wahl zwischen der von dem
Papste proklamirteu Wahrheit und jener,
welche das Schreiben des deutschen Kaisers
verkündet, wird fortan auch dem Gläubig¬
sten keine Qual mehr sein.

Wien,  16 . Okt. Sämmtliche liberalen
Blätter feiern das Antwortschreiben des
Kaisers Wilhelm an den Papst als ein
epochemachendes Ereigniß, das jeden Deut¬
schen mit Stolz erfüllen müsse.

Schweiz.
Bern. (Ezerzierübungen .) Am 7.

Oktober wurde durch die gegenwärtig in
Thun befindliche eidgenössische Artillerie von
der Allmend ans dem Chr. Licchti im Uelt-
schenacker eine 10-Centimeter-Granate mitten
durch das Hans geschossen, Zimmer, Tenn
und Scheuer durchbohrend. Es betrifft
dies den gleichen Grundeigenthümer, dem
schon voriges Jahr vor seinem Hause durch
eine Granate drei Rippen verschossen wurden.

Ausland.
— Die Köln. Zlg. sagt über dis ge¬

plante Wiederherstellung des Königthums
in Frankreichu. A. „Das Schloß Cham-
bord wird in den Stand gehetzt, um sei¬
nen Besitzer zu empfangen, der bereits un¬
ter Wegs ist, um als HeinrichV. seinen
Einzug in Frankreich zu halten. Das ist
das neueste und merkwürdigste Ereigniß
unserer Zeit. Nicht als ob wir die zweite,
oder wenn man will die dritte Wiederher¬
stellung der Bourbons bereits als ausge¬
machte Sache betrachtete». Zwischen Lip '
und Kelchesrand kann sich manches ereig¬
nen, und gerade in den letzten Tagen schie¬
nen sich die Schwierigkeiten des großen Un-
ternehmens zu häufen, deren hauptsächlichste
die Hartnäckigkeit, um nicht zu sagen Un¬
fähigkeit des letzten französischen Bourbons
ist. Aber die Thatsache, daß die royali-
stische Partei in Frankreich, namentlich die
Mehrheit der National-Versammlung, die
am 24. Mai Herrn Thiers stürzte und
Mac-Mahon aus den Präsidentensiuhlder
Repnblick erhob, zuerst heimlich und jetzt
ganz offen die Wiederherstellung des alten
Königthums betreibt, ist an sich so bedeut¬
sam, daß sie alle übrigen Ereignisse über¬
ragt und ihren Einfluß überall äußert.
Die gallische Veränderlichkeit und Neuer-
ungslusi erfordern auf der politischen Bühne
einen Decorationswechsel und da versucht
mau cs wieder mit einem ehemals belieb¬
ten Stücke. Selbst die Unfähigkeit der Haupt¬
person stört die Franzosen wenig. Sie den¬
ken vermuthlich wie die Bauern von Knr-
hessen 1814 von ihrem Kurfürsten Wil¬
helm: „Ja , er ist ein alter Esel aber auf
den Thron seiner Väter soll er doch!"

London,  16 . Okt. Die liberalen
Blätter billigen übereinstimmend die Ant¬

wort des Deutschen Kaifirs Wilhelm auf
den Brief des Papstes und drücken die
Sympathien des protestantischen Englands
für Deutschland in seinem Kampf gegen
die päpstlichen Prätensionen aus: Die „Ti¬
mes" sagt in einer Besprechung des Ge¬
genstandes, nicht leicht lasse sich ein Brief
denken, der unter der Maske der christli¬
chen Liebe so viel unerträgliche Beleidi-
digungen enthält." Die Lage Englands
gegenüber Nom gleiche derjenigen Deutsch¬
lands. Das Nom, welches Deutschland be¬
unruhige und mit Zerstückelung bedrohe,
sei dasselbe, welches in England mit jeder
Art Aufsätzigkeit fraternisire; das Papst¬
thum sei der gemeinschaftliche Feind, ge¬
gen den die europäischen Mächte zu strei¬
ten haben. „Daily News" und „Tele¬
graph" sprechen in demselben Sinne. Der
Ton der konservativen Blätter ist weniger
sympathisch für Deutschland.

Miszellen.
Zur Schweinemast.  Bekanntlich

sind die Schweine Thiere, welche hinsicht¬
lich des Futters, das man ihnen bietet
nicht besonders wählerisch sich erweisen.
Daher kommt es, daß man die verschieden¬
artigen Abfälle der technischen Gewerbe,
die sich anderatig nicht verwenden lasten,
immer noch zur Produktion von Schweine¬
fleisch verwenden kann. Dazu kommt in
neuerer Zeit das vieliach mit gutem Erfolge
geübte Verfahren, das Fleisch alter otur sonst¬
wie unbrauchbar gewordener Pferde, sowie
dasjenige von gefallenen Thieren in dersel¬
ben Weise zu benützen. Während man früher
das betreffende Fleisch, wenn es sich in
größeren Vorräthen anhäufte, in Eiskellern
aufbewahrte, wird es gegenwärtig völ¬
lig ausgetrocknet, gemahlen und mit Kar¬
toffeln, Kleien, Schrot oder anderin Fut¬
ter als sogenanntes Fleischmehl verabreicht
und erweist sich überall, wo man es für
die Schweinemast anwendet, von den besten
Folgen begleitet.

Der Prozeß Bazaine ist eigentlich ein che¬
mischer. Wenigstens wird versucht, aus
dem Marschall ein Stück Seife zu machen,
mit welcher sich die grantle Nation weiß
wakchen kann. (B. W.)

Stationen.
182.

kersonsn-
184.

Oemiscbt.
186.

kersonen-
188.

Lesedleun.
kersonenr.

Stuttgart . Abgang
I-eonderg . „
Oalrv . . „
iblagolck. . Ankunft

slorßens
6. 50
7. 48
9. 21

10. 10

Von
11. —
12. 20
2. 12
3. 5

Xaclrm.
3. 40
4. 37
6. 2
6 52

^denäs
8. 20
9. 9

10. 19
11. —

Stationen.
181.

Oesclileun
kersoneiw

183.
Oemisebt.
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kersonsn-

2>!A.
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kersonen-
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iblagolä. . Abgang
Oaliv . . „
I-eonderg . „
Stuttgart . Ankunft
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5. 20
5. 55
7. 1
7. 40

Vorm.
11. —
12. —

1. 36
2. 30

Xaebm.
3. 45
4. 28
5. 48
6. 30

4.lienäs
7. 55
8. 36
9. 52

10. 36
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